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Neues aus den Häusern

Anne-Frank-Haus Oldau
Das Team der Geschäftsstelle und des Anne-Frank-Hauses

unternahm am 27.09.2017 einen Tagesausflug in die Hanse-
stadt Hamburg und wurde bereits am Bahnsteig im Haupt-
bahnhof von Lewke-Björn Rudnick, CVJM Hermannsburg,
herzlich begrüßt.

Lewke wohnt seit mehreren Jahren in Hamburg und ist als
Polizeibeamter bestens mit der Stadt vertraut. Unter seiner
fachkundigen Führung besuchte das Mitarbeiterteam u.a. die
Landungsbrücken mit Fischmarkt, durchquerte zu Fuß den
alten Elbtunnel ,genoss den wunderbaren Ausblick von der

Haus Quellerdünen Spiekeroog
Im August beendete Sophia Modes ihr verkürztes freiwil-

liges soziales Jahr im Haus Quellerdünen und wurde von den
Kolleginnen und Kollegen herzlich verabschiedet.

Wir danken Sophia für ihre Mitarbeit und wünschen ihr für
ihre Zukunft alles Gute und Gottes Segen.

Seit September gehört nun Gerrit
Claßen im Rahmen eines FSJ zum
Hausteam und hat sich bereits gut mit
der Insel und dem Hausleben ver-
traut gemacht.

Wir wünschen ihm für sein freiwil-
liges soziales Jahr bei uns eine gute
Zeit und viele neue spannende Ein-
drücke und Erlebnisse. Herzlich will-
kommen Gerrit.

Die Saison 2017 ist im Haus Quellerdünen erfolgreich zu
Ende gegangen und viele positive Rückmeldungen der Gäste
machten deutlich, dass unser Hausteam die Gastgruppen
sehr gut umsorgt und bei ihrem Aufenthalt liebevoll begleitet.

Ich danke dem Team ganz herzlich für das gute und kolle-
giale Miteinander und der hochmotivierten Mitarbeit.

Uwe Lege, Geschäftsführer

Neue Mitarbeiterin
in Oldau

Als neue Mitarbeiterin in der
Hauswirtschaft ist Frau Ma-
nuela Tetz seit Juni im Anne-
Frank-Haus beschäftigt. Wir
heißen Frau Tetz in unserem
Team herzlich willkommen und
freuen uns auf eine gute kolle-
giale Zusammenarbeit.

Plaza der Elbphilharmonie über die Stadt und den Hafen
und erlebte die Reeperbahn bei Tageslicht.

In der Speicherstadt besuchten wir die Kaffeeröste-
rei Hamburg und stärkten uns mit einem Stück Kuchen
und exotischen Kaffeesorten für die Besichtigung des
berühmten Michel, dem Hamburger Wahrzeichen.

Voll mit neuen Eindrücken und Informationen zur
Stadt Hamburg und müde von dem ereignisreichen
Fußmarsch durch die Stadt machte sich die Reisegrup-
pe auf den Rückweg.

Foto: Lewke-Björn Rudnick

Foto: CVJM
LV Hannover

Foto: CVJM
LV Hannover
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Der Begriff Heimat hatte für mich nie
eine große Relevanz. Ich dachte immer
Heimat sei der Ort, an dem ich aufge-
wachsen bin, wo meine Wurzeln lie-
gen, da wo ich mich auskenne und
jeden Winkel vom Verstecken spielen
kenne. Heimat war für mich da, wo ich
über die Straße gehen konnte, ohne
dass ich Angst haben, musste das
etwas passiert. Heimat war für mich
der Kurort Bad Zwischen-
ahn. Hier hatte ich Freunde,
Schule, mein Pflegepferd
und den CVJM. Ich wander-
te von Veranstaltung zu Ver-
anstaltung. War immer viel be-
schäftigt. Oft zum Leid meiner
Schulnoten. Auch mein FSJ machte
ich in meiner Heimat. Im CVJM Lan-
desverband Oldenburg. Hier fühlte
ich mich wohl. Hier kannte ich die
Leute, die Wege und konnte noch ein
Jahr lang bei meinen Eltern leben.

Aber auch so ein FSJ geht dann
irgendwann vorbei und man muss sich
entscheiden, wo man hingehen möch-
te. Diese Entscheidung hatte ich
schon sehr früh getroffen. Ich wollte
an die CVJM Hochschule nach Kassel
gehen. Mein Hobby zum Beruf ma-
chen. Und tatsächlich habe ich auch
einen Studiums Platz an der Hoch-
schule bekommen. Ich erinnere mich
noch ganz genau, wie ich voller Freu-
de meine Sachen packte. Wenige Tage
vor dem Beginn des Studiums machte
sich aber plötzlich ein merkwürdiges
Gefühl breit. Ich kannte es noch von
früher, als ich mich nie getraut hatte
bei Freunden zu übernachten und
meine Eltern mich unzählige Male mit-
ten in der Nacht abholen mussten.
Heimweh. So saß ich also in meinem
Zimmer, 19 Jahre alt und weinte. Und
auch in den ersten Tagen meines Stu-
diums machte sich ständig dieses
Gefühl breit. Alles war neu, unglaub-
lich toll, eindrucksvoll, lauter wunder-
volle Menschen umgaben mich. Und
ich wollte einfach nur nach Hause.
Nach wenigen Wochen legte sich die-

ses Gefühl und
in den weiteren Jah-

ren an der Hochschule sollte ich raus-
finden, dass ich mit meinen eigenen
Erfahrungen Trostspenderin werden
konnte. Ich fand wundervolle Freun-
de und Aufgaben in Kassel. Neben
meinem Studium begleitete ich das
TEN SING Nord und das TEN SING
plus Seminar. TEN SING war und ist
für mich eine unglaublich faszinieren-
de Jugendarbeit. Weswegen ich über

diese am Ende des Studi-
ums auch meine Bachelor
Arbeit verfasste. Mittler-
weile war Kassel für mich
Heimat geworden. Ein Ort,

an dem ich wertgeschätzt wur-
de, an dem ich mich ausprobie-

ren durfte, an dem ich Fehler ma-
chen durfte. Und nebenbei immer TEN
SING. Auch hier ein Ort, an dem ich
mich ausprobieren durfte, an dem ich
Fehler machen durfte und an dem ich
vor allem an meinen Aufgaben wach-
sen durfte. Mein Studium neigte sich,
nach vier Jahren, dem Ende und ich
war hoch motiviert endlich in das Be-
rufsleben zu starten. Ich bewarb mich
auf die Stelle als CVJM Landessekre-
tärin beim CVJM Landesverband Ost-
friesland. Ich werde den Tag nicht
vergessen, an dem unsere Vorsitzen-
de mich anrief und mir sagte, dass sie
mich gerne zur neuen Landessekretä-
rin berufen würde. Ich wollte es am
liebsten in die ganze Welt hinaus
schreien. Meine Mitbewohnerin mus-
ste dann aber vorerst reichen.

Also hieß es für mich wieder Sachen
packen und umziehen. Diesmal in das
schöne Moormerland. Eine kleine
Wohnung war schnell gefunden und
eingerichtet. Nach einiger Zeit machte
sie auch hier wieder ein merkwürdiges
Gefühl breit und so saß ich nun mitt-
lerweile 24 in meinem neuen Wohn-
zimmer und weinte, weil ich Kassel,
meine Freunde und meinen Freund
vermisste. Ich musste zwischen den
Tränen etwas lachen, weil ich diese
Situation ganz genau kannte. Mittler-
weile bin ich fast zwei Monate in Ost-

friesland und bin jeden Tag glück-
lich und Gott unendlich dankbar
diesen Ort meine Heimat nennen zu
dürfen und hier nicht nur meinen
Job, sondern auch meine Berufung
gefunden zu haben.

Heimat ist für mich mittlerweile
etwas ganz Neues geworden und
alles andere als irrelevant. Der CVJM
hat mir gezeigt, dass Heimat vor
allem mit Menschen und Erinnerun-
gen verbunden ist. Und das ich
diese unabhängig von Ort, Entfer-
nung und Zeit immer in meinem
Herzen tragen werde. Ich hoffe sehr,
dass ich als Landessekretärin sol-
che Erinnerungen schaffen kann
und es Menschen geben wird die
sagen können „Heimat ist für mich
CVJM (Landesverband Ostfries-
land).“ In der Bibel gibt es viele
Erzählungen, in denen Gott sich mit
den Menschen aufmacht und durch
neue Beziehungen Heimat schafft.
Ich bin Gott unendlich dankbar für
den Weg, den ich bisher gemein-
sam mit ihm gehen durfte, und kann
mir sicher sein, dass so lange ich mit
Gott unterwegs bin, ich immer Hei-
mat finden werde.

Wimke Keil
Landessekretärin

CVJM Landesverband
Ostfriesland e.V.
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Rumänien
oder die Begegnung mit einem besonderen Land

Nach dem die Donau 2.860 km von
der Quelle im Schwarzwald bis zur
Mündung ins Schwarze Meer geflos-
sen ist, verzweigt sie sich in das schön-
ste Delta Europas. Dort ist eine male-
rische ursprüngliche Landschaft zu
erleben. Grund genug für eine CVJM-
Reise des Landesverbandes! Zwei
Teilnehmerinnen schildern ihre Ein-
drücke:

„Jetzt war ich schon
das zweite Mal in Ru-
mänien. War gespannt,
welches Abenteuer
würde mich diesmal er-
warten? Ich begegne ei-
ner anderen Welt. Ler-
ne Menschen kennen,
deren Werte sich an-
ders anfühlen, als bei
uns in Deutschland.
Bukarest sei außen vor
gelassen, Hauptstädte
haben immer ihren eigenen Kosmos.
Ich begegne einem Land, dessen
Menschen immer kämpfen mussten,
die ohne unseren Überfluss das tägli-
che Leben täglich neu in Angriff neh-
men. Was ist Glück? Tatsächlich hat
mich diese Frage die ganze Zeit beglei-
tet. Sehe die Herzlichkeit, mit der wir
aufgenommen werden. Eine Beson-
derheit dieser Reise, ja wir sind Touri-
sten, trotzdem fühle ich mich als Ent-
decker. Die heimische Bevölkerung
begrüßt uns als Freunde und zusam-
men mit der morgendlichen Andacht
mit  Henning geht es mir so gut, wie
lange nicht mehr. Ist es die zauberhaf-
te Landschaft des Donaudeltas, die
mich eintauchen lässt in eine innere
Ruhe, in eine Bewunderung dessen,
was hinter der Hektik des Alltags
möglich ist?

Rumänien ist ohne Zweifel ein
besonderes Reiseland. Wer sich
frei macht von Erwartungen und
Ansprüchen des Westens, wird
einer Menschlichkeit begegnen,
die wir bei uns häufig längst ver-
loren haben.“ berichtet Sabine
Maas.

Marlies Knicker schreibt: „Wer

ein Paradies sucht, kann es im Donau-
delta finden. Wir, die CVJM Reise-
gruppe haben es dort gefunden. Vier
Tage lang haben wir im Hausboot auf
dem Wasser gewohnt und das bei
strahlendem Sonnenschein. Die Be-
dingungen waren einfach perfekt.

So nah wie dort kommt man der
Natur eher selten. In kleinen Fischer-

booten sind wir durch die Wasser-
adern des Deltas gefahren, und diese
„Adern“ waren mal komfortable Ka-
näle oder auch ganz kleine Wasser-
straßen, die sich gelegentlich in einen
See weiteten. Dann blickte man auf
Teppiche von weißen Seerosen und
gelben Teichrosen.  Die Wasserstra-
ßen wurden durch große Schilfgebie-
te oder auch herabhängende Weiden
begrenzt.  Da die Bäume sich selbst
überlassen werden und gelegentlich
ins Wasser fallen, kam es auch schon
mal vor, dass die kleinen Boote sich
durch ganz enge Stellen bewegen
mussten, wie zum Beispiel unter einem
herabhängenden Baum hindurch oder
auch über einen halb verrotteten Baum-
stamm hinweg.  Aus dem Wasser blick-
ten Tausende von kleinen Froschau-
gen, und nachts veranstalteten die

Frösche ihr Quakkonzert.
Unzählige seltene Vögel leben im

Donaudelta: Der schillernden Eisvo-
gel,  viele Reiherarten, der Wiedehopf
mit buntem Kopfschmuck. Die Krö-
nung aber waren die Pelikane, die dort
in großen Kolonien leben und sich
majestätisch in den Himmel schrau-
ben. In großen Gruppen jagen sie mit
faszinierender Taktik gemeinsam mit
den Kormoranen nach Fischen. Für
Frühaufsteher gab es wunderbare Son-

nenaufgänge, aber
auch die Sonnenunter-
gänge waren nicht
schlecht! Fazit: eine
wundervolle Reise.“

An die Hausbootzeit
im Delta schloss sich
ein Aufenthalt in einer
schön gelegenen
Lodge bei Enisala, ein
Besuch in der „Ovid-
Stadt“ Konstanta mit
orthodoxer Kathedrale
und großer Moschee

am Schwarzen Meer und schließlich
Bukarest an. Unvergessen ein spon-
tanes Picknick im Dorf Malcoci, vor
den Ruinen der ehemals von Deut-
schen erbauten Kirche oder ein Be-
such der ältesten Moschee des Lan-
des in Babadag, Die Dubrutscha war
500 Jahre  Teil des Osmanenreiches.

In Bukarest, dem spannenden Zen-
trum zwischen Moderne und Historie,
herrscht Aufbruchsstimmung, Ge-
schäftigkeit, junge Leute, dichter Ver-
kehr. Die Besichtigung des „Hauses
des Volkes“ hinterließ zwiespältige
Gefühle. Dieses zweitgrößte „Verwal-
tungsgebäude“ der Welt entstand  in
der 1989 beendeten Ära des langjäh-
rigen Diktators Nicolae Ceaisescu. Die
Entstehungsgeschichte und post-
kommunistische Architektur konnte
die Besucher aus Deutschland nicht

überzeugen.
Da gingen die Gedanken noch

einmal zurück in die Stille des
Deltas. Ach ja, da gab es ja auch
noch die spannende Bootsfahrt
auf dem Madgearu Arm und die
rumpelnde Pferdewagenfahrt ins
Letea-Reservat, einem der älte-
sten Urwälder Osteuropas…
Sabine Maas, Marlies Knicker

Foto: Henning Könemann

Foto: Henning Könemann
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CVJM-Reise nach BELARUS
„Birkenwasser ist lecker? Das glaube ich Euch nicht!“

Wie so vieles, muss ich diese neue Erfahrung auf meiner
ersten Fahrt durch Weißrussland erst einmal verdauen.
Das Anzapfen von Birken im Frühjahr ist nur ein Teil meiner
Begegnungen in diesem Land. Neugierig haben mich Er-
zählungen von Uwe Lege über das bewundernswerte
Projekt „Urlaub vom verstrahlten Alltag“ schon im letzten
Jahr gemacht, und mein Entschluss stand bald fest: ich
musste in 2017 einmal mit dem CVJM unter kundiger
Leitung von Henning Könemann in
dieses Land fahren, dessen Haupt-
stadt Minsk man üblicherweise in
Deutschland nicht mal benennen kann.

Die Schule im kleinen Dorf Sakowzi-
na (600 Einwohner) ist am Tag nach
unserer Anreise der erste Anlauf-
punkt. Galina, die ebenso muntere wie
handfeste Schulleiterin, gibt uns Nach-
hilfe im Quasi-Sozialismus des auto-
kratisch von Präsident Lukaschenko
regierten Landes: sie haben im letzten
Jahr zu viel Wasser und Strom verbraucht. Also sparen
und den kleineren Wasserkocher für den Begrüßungstee
nehmen. Liebevoll herausgeputzte Kinder, die im Sommer
dann ihren Weg nach Deutschland in die Familien antreten
werden, bringen uns folkloristische Ständchen und Volks-
weisen auf bemühtem Deutsch. Dass diese Sprache aus
dem fernen Westen immer noch die erste Fremdsprache in
diesem Landstrich ist, verwundert. Eigentlich müssten
sich die Menschen hier nach den fürchterlichen Ereignis-
sen vor 75 Jahren weigern, etwas Positives damit zu verbin-
den. Aber das ist meine eindrucksvollste Erfahrung, die ich
in Weißrussland gemacht habe: hier leben warmherzige
Menschen, die trotz vergangener und gegenwärtiger Ka-
tastrophen offen und freundlich mit uns umgehen. Sicher

ist das auch ein Verdienst meiner „belaruserfahrenen“
Mitreisenden, die über nun fast 30 Jahre eine engagierte
Arbeit vor Ort und in Deutschland geleistet haben. Hut ab!

Gern besichtigen wir später die örtliche Poliklinik, die
von einer figürlich imposanten Krankenschwester geführt

wird. Im Ländlichen ist die medizinische Versorgung typi-
scherweise so gewährleistet; Ärzte sind rar und werden
nur bei schwereren Fällen hinzugezogen. Später habe ich
dann auch in Woloshin die Gelegenheit, das örtliche Kran-
kenhaus zu inspizieren. In etwa mit unserem Heimatkran-
kenhaus in Peine vergleichbar, vermittelt es einen soliden
Eindruck, der die Lage im gesamten Land vielleicht wieder-
gibt: mit einfachen Mitteln werden Dinge und Probleme
engagiert angegangen, teils auch geschickt improvisiert.

Der Maximal- und Vollversorgungs-
anspruch unserer Gesellschaft hat hier
natürlich keinen Platz.

Den Nachmittag des zweiten Tages
verbringen wir mit unseren Gastge-
bern an einem See in einer Freizeitan-
lage. Hier ist dann die berühmte Trink-
festigkeit bei all den „Toasten“, die
wir uns gegenseitig aussprechen,
gefragt. Das Birkenwasser, das ich
dabei kennen lerne, wird übrigens nicht
dafür genommen…

Die Hauptstadt Minsk, in der fast 20 % der Einwohner
Weißrusslands zuhause sind, wird am Freitag besichtigt.
Der Unterschied zum ländlichen Woloshin ist groß; man
könnte sich auch in einer anderen europäischen Metropo-
le wähnen. Nach obligatem Rundgang durch die Stadt und
Shopping in Leinengeschäften (eine Spezialität) können
wir im Minsker Zirkus nochmals symbolisch die Diskre-
panz zwischen Alt und Neu erfahren: gekonnte mit Laser
unterstützte Akrobatik wechselt sich mit einer altertümlich
anmutende Bärendressur ab. Letzteres gibt es bei uns
bestimmt schon seit meiner Jugend nicht mehr in Deutsch-
land.

Am nächsten Tag begegnet uns die düstere Vergangen-
heit in Dory, einem kleinen Ort, der 1943 von mordenden
SS-Horden heimgesucht wurde. Die Schilderungen der
Geschehnisse im kleinen Museum in der Dorfschule lassen
uns stumm werden. Umso berührender ist dann auf unse-
rem Weg zur (u.a. mit deutschen Geldern) neu erbauten
Kirche das freundliche „Guten Tag“ (auf Deutsch!) einer
älteren Bewohnerin auf der Straße. Fast hätte uns der
Besuch einer orthodoxen Kirche auf dieser Reise gefehlt,
aber Henning und Tatjana schaffen es tatsächlich, in
Ivenez nach dem Mittagsmahl den örtlichen Popen zu
überreden, uns außerhalb der offiziellen Öffnungszeiten
einen kurzen Einblick in das Gotteshaus zu gewähren. Als
Erinnerung daran wird uns ein ikonengeschmückter Ta-
schenkalender durch den Rest des Jahres führen.

Der letzte Abend gehört dann wieder unseren weißrus-
sischen Freunden, mit denen wir im gemütlichen CVJM-
Haus an üppig gedeckter Tafel nochmals den ein oder
anderen Toast austauschen. Birkenwasser gehört dieses
Mal nicht dazu, ich habe aber davon etwas mit nach Hause
genommen, um meine Lieben dort davon zu überzeugen,
wie lecker dieses ungewöhnliche Getränk ist.

Rüdiger v.Werder

Foto:
Henning Könemann

Foto: Henning Könemann
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CVJM Deutschland traf sich zur Mitgliederversammlung

Gemeinsam junge Menschen im Blick
Wie ein roter Faden zog sich das Motto „Den Grundauf-

trag neu im Blick“ durch die diesjährige Mitgliederver-
sammlung des CVJM Deutschland. Knapp 120 Delegierte
und Gäste aus den 13 Mitgliedsverbänden waren gekom-
men, um über Zukunftsthemen im Christlichen Verein Jun-
ger Menschen  zu diskutieren.

„Wir sind gemeinsam unterwegs für junge Menschen
und für Jesus Christus“,  erklärte Generalsekretär Pfarrer
Hansjörg Kopp in seinem Referat zu Beginn des Treffens.
In Kleingruppen diskutierten die Teilnehmenden, welche
Aufgaben der CVJM in einer sich rasant verändernden
Welt hat.

Blick zurück und Blick nach vorne
Am 6. Juni 2019 feiert der CVJM sein 175-jähriges Jubi-

läum. Ein guter Anlass, um zurück und nach vorne zu
schauen. „In zwei Jahren wollen wir gemeinsam in Deutsch-
land und weltweit feiern. Dazu laden wir
bereits jetzt herzlich ein“, sagte Präses
Karl-Heinz Stengel. In seinem Bericht
zeigte er eindrücklich, wie lebendig und
vielseitig der CVJM ist. Er stellte Projek-
te des vergangenen Jahres wie die Ak-
tivitäten rund um das Reformationsjubi-
läum vor. Besonders hob er das Engage-
ment und die Innovationskraft der Mit-
gliedsverbände hervor, die christliche
Kinder- und Jugendarbeit für heute und
morgen machen.

Nachhaltige Finanzen im Blick
In seinem Finanzbericht machte

Schatzmeister Steffen Waldminghaus
klar, dass sich der CVJM Deutschland
weiter für die Zukunft aufstellen müsse.
„Die vielfältigen Aufgaben im Bildungs-
bereich, unseren Gästehäusern und
unserer inhaltlichen Arbeit müssen nach-
haltig finanzierbar bleiben“, so Wald-
minghaus. Deshalb müsse man jetzt neue Einkommens-
quellen für die Zukunft generieren, erklärte Geschäftsfüh-
rer Rainer Heid. Erste Ideen für die Erhöhung der Einnah-

menseite wurden vorgestellt.
Rektor Prof. Dr. Rüdiger Gebhardt berichtete über die

Weiterentwicklungen an der CVJM-Hochschule und stell-
te den neuen Master-Studiengang „Transformationsstu-
dien: Öffentliche Theologie & Soziale Arbeit (M. A.)“ vor.

Neue Mitglieder im Vorstand

Der ehrenamtliche Vorstand unter Leitung von Präses
Karl-Heinz Stengel freute sich über alte und neue Mitglie-
der. Bei den Vorstandswahlen wurde Steffen Waldming-
haus als Schatzmeister wiedergewählt. Dorothee Pfrom-
mer (Esslingen) wählten die Delegierten als eine von zwei
stellvertretenden Vorsitzenden (neben Dr. Reinhardt
Schink), als Beisitzer wiedergewählt wurden Felix Kappler
(Graben-Neudorf), Stefan Leier (Gutenborn) und Beate
Lindauer (Brandenburg). Aus dem Vorstand verabschie-
det wurde Franca Kneier (Ahnatal). „Wir sind dankbar über

die große Kontinuität“, freute sich Ge-
neralsekretär Kopp. Kontinuität zeigte
sich auch bei der Vorstellung des neuen
Markenbilds des CVJM Deutschland,
das neben neuen Gestaltungsprinzipien
weiter bewusst auf das CVJM-Dreieck
setzt.

In seiner Predigt am Sonntag nahm
Matthias Kerschbaum (CVJM Baden)
den roten Faden vom Grundauftrag des
CVJM auf. Ganz nach Matthäus 5, Vers
13-16 verkündete er: „Ihr seid das Salz
der Erde und das Licht der Welt. Wir
leuchten für Gott. Wir leuchten für jun-
ge Menschen.“

Gruppenfoto: Die 120 Delegierten und Gäste, die an der
Mitgliederversammlung des CVJM Deutschland teilnahmen

Mitgliederversammlung: Den CVJM fit für die
Zukunft machen – Delegierte bei der Abstimmung

Der neue Vorstand: Der neugewählte
Vorstand des CVJM Deutschland: Kathrin

Döring, Präses Karl-Heinz Stengel, Dorothee
Pfrommer (v. l., 1.Reihe), Felix Kappler, Beate

Lindauer, Andreas Kämpf, Reinhardt Schink,
Schatzmeister Steffen Waldminghaus (v. l., 2.

Reihe) und in beratender Funktion (hintere
Reihe) Hansjörg Kopp, Rüdiger Gebhardt,

Rainer Heid
Es fehlen: Stefan Leier, Ulrich Hanfstein

und Matthias Dargel

Pressekontakt:
CVJM Deutschland

Sebastian Vogt, Referatsleiter
Kommunikation

Im Druseltal 8
34131 Kassel

Tel.: (05 61) 30 87 249
E-Mail: vogt@cvjm.de
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Informationen aus dem CVJM Norddeutschland
Wir grüßen herzlich und wollen euch

mit diesem Brief über wichtige Dinge
informieren.

Sicherlich hat euch die Nachricht
schon erreicht, dass Walter Ihler im
Mai d. J. aus ge-sundheitlichen Grün-
den von seinem Amt als 1. Vorsitzen-
der des CVJM Norddeutschland zu-
rückge-treten ist. Es gab und gibt nie-
manden, der die Entscheidung von
Walter Ihler nicht hat nachvoll-ziehen
und verstehen können: Die Gesund-
heit geht vor. Wir sind dankbar für die
Zeit, die Walter Ihler seine Kraft im
Vorstand eingesetzt hat.

Für den „Restvorstand“ ist sein
Ausscheiden ein Problem. Wir sind
dringend darauf ange-wiesen, dass
das Amt des/der 1. Vorsitzenden wie-
derbesetzt wird. Eine längere Vakanz
können wir nicht auffangen und das
wäre auch für den CVJM Norddeutsch-
land nicht gut. Eine Wahl kann auf
unserer Mitgliederversammlung am
10. März des kommenden Jahres in
Bremen erfolgen. Mit diesem Brief bit-
ten wir euch, mitzuhelfen, dass diese
sehr wichtige Position

wiederbesetzt werden kann. Bitte
schaut euch in eurem Landesverband
um und überlegt, wer dafür in Frage
kommt. Vorschläge bitte an Anke
Suhling, die im Findungsausschuss
mitarbeiten wird.

Wir wünschen uns über die Beset-
zung der Position des/der 1. Vorsit-
zenden hinaus, dass sich aus jedem
unserer Mitgliedsverbände jemand
findet, der/die im Vorstand des CVJM
Nord-deutschland mitarbeitet und
sich am 10. März 2018 auf unserer
Mitgliederversammlung zur Wahl
stellt. Wir bitten herzlich darum, dass
ihr das ebenfalls in eurem Vorstand
beratet und sich je-mand in die Vor-
standsarbeit des CVJM Norddeutsch-
land einbinden lässt. So bietet sich
auch die Möglichkeit, die Themen, die
im Landesverband bzw. vor Ort wich-
tig sind, beim Dachverband zur Spra-
che zu bringen und zu vertreten.

 Neben diesem Vorstandsthema gibt
es noch einen weiteren Punkt, über
den wir euch frühzeitig informieren

wollen: Der CVJM-Gesamtverband
wird auf seiner Mitgliederversamm-
lung im Herbst d. J. eine Beitragserhö-
hung beschließen. In zahlreichen Ge-
sprächen hat der Geschäfts-führer des
Gesamtverbandes, Rainer Heid, die-
sen Punkt vorbereitet und bei allen
Mitgliedsver-bänden des CVJM in
Deutschland dafür Zustimmung er-
halten. Es ist tatsächlich so, dass es
sei-tens des Gesamtverbandes seit
mehr als 15 Jahren keine Erhöhung
gegeben hat. Weil auch in Kassel beim
Gesamtverband die Ausgaben in den
Jahren gestiegen sind, ist es verständ-
lich, dass sich der Gesamtverband um
eine Erhöhung bemüht. Für den CVJM
Norddeutschland bedeutet die Erhö-
hung einen Mehrbetrag von 800 Euro
im Jahr. Wer die Finanzsituation bei
uns kennt, weiß, dass wir das aus
unseren Mitteln nicht tragen können.
Deshalb möchten wir bei unserer Mit-
glie-derversammlung am 10. März 2018
auch bei uns eine Erhöhung des Mit-
gliedsbeitrages auf die Tagesordnung
setzen. Je nach Mitgliederzahl kommt
dann auf den einzelnen Mitgliedsver-
band ein Betrag von 100 – 200 Euro zu.
Wir bitten darum, diesen Punkt eben-
falls zu beraten und die Dele-gierten
mit einem Votum auszustatten, damit
wir in unserer Mitgliedsversammlung
zu einem Er-gebnis kommen.

Diese ersten drei genannten Punkte
machen deutlich: Wir brauchen eure
Unterstützung, sowohl personell, als
auch finanziell. Aber es kommen auch
gute Impulse vom norddeutschen
Dachverband: Da ist zunächst das
TEN SING Nordseminar, was in den
letzten Jahren bei uns im Norden einen
sehr guten Lauf hat. Nun werden sich
in den kommenden Herbstferien wie-
der an-nähernd 70 / 80 Jugendliche
treffen. Und dann freuen wir uns auf
das Mitarbeitendentreffen im Novem-
ber in Oldau, ein ganz wichtiger Im-
puls für unsere CVJM Gemeinschaft
im Norden. Bitte helft mit, dass an
beiden Veranstaltungen junge Men-
schen aus eurer Region teilnehmen.

Am Ende dieses Briefes noch ein
weiterer Punkt. Er betrifft die Welt-

Weit-Arbeit des CVJM Norddeutsch-
land. In den vergangenen Jahren ha-
ben wir die Projekte Shimoga und
Martandam in Südindien unterstützt,
beide mehr als zehn Jahre. Aber es ist
in der internationalen Arbeit

üblich, dass Projekte auch mal zu
Ende gehen und so ist im internatio-
nalen Referat entschieden worden,
sowohl Shimoga als auch Martandam
nach mehr als zehn Jahren Förderung
zu beenden.

Eine neue Förderentscheidung war
zu treffen und wir haben das auf unse-
rer Mitglieder-versammlung am 25.
März d. J. getan und in sorgfältiger
Abstimmung mit dem internationalen
Referat, unserem WeltWeit-Arbeits-
kreis und dem Vorsitzenden Olav Rot-
hauscher entschieden, die Projekte
Madurai, Ranchi und Bhubaneswar,
alle ebenfalls in Indien, zu unterstüt-
zen. Der Be-schluss, der einstimmig
von allen Delegierten beschlossen
wurde, lautet wie folgt:

je 3.500 Euro in den Jahren 2017 und
2018 für das Aktion Hoffnungszei-
chen Projekt „Behinder-tenschule des
YMCA Madurai“, 2.000 Euro in den
Jahren 2017 und 2018 für das Aktion
Hoff-nungszeichen Projekt „YMCA
Ranchi“, 1.500 Euro für die Jahre 2017
und 2018 für das Aktions Hoffnungs-
zeichen Projekt „Kinder- und Jugend-
arbeit des YMCA in Bhubaneswar.

Spendengelder, die ihr für Shimoga
oder Martandam überwiesen habt,
haben wir auf Madurai, Ranchi und
Bhubaneswar umgewidmet. Wir bit-
ten euch um Verständnis und Einver-
ständnis für diese Entscheidung, auf
die wir in Bezug auf das Ende und den
Neuanfang von Pro-jekten keinen Ein-
fluss haben. Da verlassen wir uns auf
unser internationales Referat in Kas-
sel und fühlen und von den dortigen
Geschwistern gut vertreten.

Von der Umwidmung der Spenden-
gelder informieren wir euch mit diesem
Brief. Wir gehen davon aus, dass es
nicht erforderlich ist, dass ihr jeden
Einzelspender davon informieren
müsst, denn das Geld bleibt in Indien,
es bleibt in geprüften YMCA Projek-



Roter Platz endlich fertig!
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ten. Gute Informationen zu den drei Projekten finden sich
auf der Website des CVJM unter „Aktion Hoffnungszei-
chen“.

Soweit dieser Brief und die Infos. Wir wissen darum,
dass auch bei euch immer wieder neu nach Menschen
gesucht wird, die Verantwortung im Landesverband über-
nehmen und wir scheuen uns, zusätzlich nach Menschen
zu fragen, die bereit sind, im Vorstand des CVJM Nord-
deutschland mitzumachen. Aber – ohne einen funktionie-
renden Dachverband, ohne den CVJM Norddeutschland,
wird unser CVJM-Leben im Norden schwierig. Nicht für

den einzelnen Ortsver-ein, vielleicht auch nicht für jeden
Landesverband sofort. Aber wer soll die CVJM-Arbeit im
Nor-den im Gesamtverband vertreten, wenn nicht der CVJM
Norddeutschland? Wer soll unsere Zuge-hörigkeit zum
weltweit größten Jugendverband sicherstellen, wenn nicht
der CVJM Norddeutsch-land? Das wird ja kein Landesver-
band machen können oder wollen. Bitte helft mit, dass sich
Menschen finden, die bereit sind, im norddeutschen Dach-
verband mitzuarbeiten.

Wir grüßen herzlich und freuen uns auf alle Begegnun-
gen und Rückmeldungen. Mit freundlichen Grüßen

Erich Schnau-Huisinga

Parallel zur Gruppenleiterausbil-
dung starteten neun arbeitswütige Eh-
renamtliche zum nächsten Arbeitsein-
satz in unser Haus Quellerdünen auf
Spiekeroog.

Außer einiges an Kleinkram gab es
dieses Mal zwei Schwerpunkte. So
wurde der vor über einem Jahrzehnt
angefangene Rote Platz fertig gestellt.
Dafür wurden 35 Quadratmeter rote
Klinker gepflastert. Das war nötig
geworden, da die E-Karren immer grö-
ßer wurden und nur schwerlich wen-
den konnten, aber auch, um größe-
ren Gruppen einen Platz mit festem
Untergrund zum Versammeln oder
Spielen anzubieten.

Selbst Orkan Xavier mit Starkwin-
den und viel Regen (die Fähren vie-
len zu der Zeit aus) konnte uns nicht
davon abhalten weiter zu pflastern.
Leider zeigte sich an einigen Stellen,
dass der Untergrund nicht tragfä-
hig war, das soll aber spätestens
Ostern beseitigt werden.

Ein weiteres Projekt war die Vergrö-
ßerung des Vorplatzes vor Gästehaus
II/III. Gleichzeitig wurde hier eine Sitz-
ecke mit Buddelkiste geschaffen. Auf
unser Familienfreizeit Ostern hatte
sich gezeigt, dass die Kleinen kaum

davon abzuhalten sind, im Sand der
Dünen zu buddeln. Anstatt das zu
verhindern, wollten wir eine Möglich-
keit zum Buddeln schaffen. Auch war
der Vorplatz nicht groß genug für
Gruppen, was die Dünen in Mitleiden-
schaft zog, jetzt gibt es genug Fläche
und die Bänke grenzen die Dünen ab.
Gleichzeitig wurde auch noch ein klei-
nes Wäldchen mit überwiegend ein-
heimischen Gehölzen als Abgrenzung
zum Personalhaus angelegt.

Projekt drei hätte sein können: eine

Sauna im Haus Quellerdünen einzu-
richten (die Älteren erinnern sich viel-
leicht an den Beschluss der VV vor
vielen Jahren auf Antrag des CVJM
Bissendorf?), denn unser Gruppen-
raum wurde während der Arbeitsfrei-

zeit als Trocknungsraum umfunk-
tioniert. Die Heizung lief fast im-
mer auf voll, damit wenigstens
manchmal trockene Kleidung, trok-
kene Schuhe und trockene Hand-
schuhe zur Verfügung standen.
Temperatur und Feuchtigkeit wa-
ren entsprechend saunamäßig.

Trotz Xavier, richtig was ge-
schafft!

Jan-Eric Bothe

Arbeitseinsatz
im Haus Quellerdünen

im Februar 2018
Weil die Sonderarbeitseinsätze in

unserem Haus Quellerdünen auf Spie-
keroog in den letzten Jahren ein voller
Erfolg waren, soll es auch im Jahre
2018 wieder einen Arbeitseinsatz wäh-
rend einer belegungsfreien Zeit vom
18. bis 24. Februar geben.

Der Schwerpunkt wird dieses Mal
bei der Renovierung des Personal-
hauses liegen. Aber natürlich ist auch
in den Gästehäusern einiges zu tun.

Wer also Lust hat und ein bisschen
handwerklich fähig ist, kann gegen
freie Anreise, Unterkunft und Verpfle-
gung seine Arbeitskraft zur Verfügung
stellen und das Spiekefealing erleben.
Meldet euch also einfach in der Ge-
schäftsstelle. Jede Mithilfe ist gern
gesehen.

Jan-Eric Bothe

Foto Buddelkiste: Sid Patyk

Foto Luftbild: Malte Miesfeldt
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Zur Stelle der Jugendbildungsreferentin des CVJM in Niedersachsen

„Wenn Gott dir eine Tür zuschlägt,
öffnet er dir ein Fenster“

Dass das Jahr 2017 viele Änderun-
gen für die jugendpolitische Bildungs-
arbeit im CVJM in Niedersachsen be-
reit hält war schon vielen bekannt. Die
befristete Stelle der Jugendbildungs-
referentin sollte zum 31.Oktober aus-
laufen, womit die Zukunft der Arbeit –
insbesondere in der CVJM Freizeit-
und Jugendbildungsstätte „Anne
Frank Haus“ -  eine unsichere wäre.

Nun haben sich in den letzten Wo-
chen doch noch einige Türen geöff-
net, sodass wir froh sind euch sagen
zu können, dass die pädagogische
Arbeit im „Anne-Frank-Haus“ zu-
nächst für einen weiteren Zeitraum
gesichert ist.

Aber nun nochmal von vorne:
Die Stelle der Jugendbildungs-

referent_innen des CVJM in Nieder-
sachsen wurden in der Vergangenheit
durch die Arbeitsgemeinschaft Evan-
gelische Jugend in Niedersachsen
(aejn) finanziert. Die aejn verfügt über
vier Stellen, welche sie an ihre Mit-
gliedsverbände in einem Rhythmus
von fünf Jahren vergeben kann. Der
CVJM bekam in den letzten Jahren
stets eine dieser Stellen zugespro-
chen, in erster Linie für die Erinne-
rungs- und Versöhnungsarbeit an der
Gedenkstätte Bergen-Belsen. Auch
weitere Mitgliedverbände der aejn
bekamen regelmäßig eine_
Jugendbildungsreferent_in gestellt.
Diese traditionelle Stellenvergabe
wurde von der Delegiertenversamm-
lung der aejn kritisiert, da kleineren
Mitgliedsverbänden so die Chance

genommen werden würde, eine der
Stellen zugesprochen zubekommen.
So war es in der letzten Vergaberunde
(Stellenstart 01.11.2017) dem CVJM
nicht möglich sich auf eine der vier
Stellen zu bewerben.

Die Bemühungen eine andere
(Teil)Finanzierung für die Jugendbil-
dungsreferentinnenstelle zu erlangen
brachte zwar viel positiven Zuspruch
für unsere Arbeit mit sich, jedoch kei-
ne erfolgreiche Ausfinanzierung. So
war die Befürchtung groß, dass mit
November dieses Jahres die langjäh-
rige pädagogische Arbeit nicht wei-
tergeführt werden könnte.

In Russland gibt es ein Sprichwort,

dass da heißt: Wenn Gott dir eine Tür
zuschlägt, öffnet er dir ein Fenster.
Dieses Sprichwort umfasst, was wir in
den letzten Wochen erlebt haben. Das
erste Fenster öffnete sich, als wir er-
fuhren, dass ein aejn Mitgliedsver-
band, dem die Stelle in dieser Periode
zugesprochen wurde, diese nicht
rechtzeitig zum 1.November besetz-
ten konnte. Somit kann die Jugendbil-
dungsreferentin des CVJM in Nieder-
sachsen bis Ende des Jahres weiter
durch die aejn finanziert werden. Das
zweite Fenster öffnete sich für den
CVJM Landesverband Hannover e.V.,
der durch eine Projektbewerbung den
Zuspruch für eine fünfmonatige Stel-
lenfinanzierung durch die Landeskir-
che Hannover bekam. Das neue Pro-
jekt unter dem Titel „Erinnerungskul-
tur heute – multireligiös, multikultu-
rell, multigenerational“ dient zur Wei-
terführung und Weiterentwicklung der
Erinnerungs- und Versöhnungsarbeit
des CVJM an der Gedenkstätte Ber-
gen-Belsen.

Gesa Lonnemann
Jugendbildungsreferentin

CVJM in Niedersachsen

„Ich weiß deine Werke. Siehe,
ich habe vor dir gegeben eine
offene Tür, und niemand kann
sie zuschließen“

(Offenbarung 3,8)

Als christlicher Jugendverband ist
Religion, der Glaube zu Gott und die
daraus zu schöpfende Kraft stetiger
Begleiter in allen Themenfeldern, die
wir bespielen. Besonders in der histo-
rischen Auseinandersetzung mit der
Zeit des Deutschen Nationalsozialis-
mus und dem Holocaust spielt Religi-
on eine facettenreiche und sehr wich-
tige Rolle:

Religionszugehörigkeit definierte
wer Opfer war.

Vorurteile und Konkurrenz zwischen
Religionen waren Grundfeiler der men-
schenverachtenden Ideologie und le-
gitimierten die daraus folgenden Ta-
ten.

Religiöse Überzeugung verlieh die
Kraft sich zu widersetzen.

Der Glaube zu Gott stärkte, um wei-
ter für das Überleben zu kämpfen.

Das Projekt soll dazu dienen einen
thematischen Zugang zu Religion in
Bezug auf den Deutschen National-
sozialismus und den Holocaust zu le-
gen. Ziel sollte es sein, einen Work-
shop zu konzipieren, welcher sowohl
die facettenreiche Rolle von Religion
darlegt aber auch die Frage nach dem
heutigen multireligiösen Miteinander
stellt. Mit der angestrebten Projekt-
stelle, soll neben dem zu entwickeln-
den Workshop hinaus, generell die
Frage gestellt werden; wie sich die
pädagogische Arbeit durch die sich
stets wandelnde multikulturelle Ge-
sellschaft verändern muss und wie wir
als „Anne-Frank-Haus“ zukünftig un-
ser pädagogisches Angebot von Er-
wachsenen und Jugendliche auch auf
Kinder auszuweiten.

Ich freue mich also auf weitere zehn
spannende Monate in der Freizeit-
und Jugendbildungsstätte „Anne
Frank Haus“ und hoffe sehr, dass sich
auch daran anschließend Fenster oder
Türen öffnen, um diese wichtige Ar-
beit fortzuführen.



"CVJM Urgestein" in den Ruhestand verabschiedet

38 Jahre Dienst – Der CVJM sagt DANKE Friedemann Kretzer
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Unter dem Motto „Dank“ stand der Verabschiedungsgottes-
dienst am 07.10.2017, zu dem viele Mitarbeiter, Freunde, Weg-
begleiter und Familienmitglieder in die Kieler Jakobikirche ka-
men. Der Grund: Friedemann Kretzer wurde nach 38 Jahren aus
seinem Dienst als hauptamtlicher Mitarbeiter im CVJM verab-
schiedet.

Sein Arbeitsleben im CVJM begann mit Dien-
sten als Zivildienstleistender im CVJM Landes-
verband (LV) Ostfriesland und -nach seiner Aus-
bildung- als Jugendsekretär in Velbert-Langen-
berg. Es folgte die Stelle als Ltd. Sekretär im
CVJM Emden. Im nördlichsten CVJM Landes-
verband entwickelte sich Friedemann Kretzer in
bewegten Zeiten zu einer echten Konstante. Vor
24 Jahren begann er seinen Dienst als Landesse-
kretär des CVJM LV Schleswig-Holstein. 2007
erfolgte die Fusion mit dem CVJM Landesver-
band Mecklenburg zum CVJM Brückenschlag
Nord-Ost e.V. 2009 wurden die CVJM des auf-
gelösten CVJM LV Vorpommern als Mitglieder
aufgenommen. Dass dieser Zusammenschluss ein
Erfolg wurde, war vor allem dem schier uner-
schöpflichen Engagement und der Gewissenhaf-
tigkeit geschuldet, die Friedemann Kretzers Ar-
beit in allen Bereichen auszeichnete.

So wurde der Gottesdienst zu einer bunten
Erinnerungs- und Dankesstunde an diese Zeit. Pastor Fritz
Krämer (ehemaliger Vorsitzender des CVJM LV Schleswig-
Holstein) betonte, mit welchem Einsatz der CVJM Landessekre-
tär Jugendlichen und jungen Erwachsenen die Gute Nachricht
von Jesus Christus weitergab. Egal ob Fußballturnier oder Fahr-
radrallye, Jugendgruppenleiterschulung oder Seminar zur politi-
schen Jugendbildung, immer gab er den Teilnehmenden einen
biblischen Impuls für ihr Leben mit auf den Weg. Dass Jesus
Christus dabei das lebendige Zentrum seines eigenen Glaubens
und Lebens sowie die Motivation für seine Arbeit im CVJM war,
konnte man stets spüren.

Anschließend dankte Frau Pastorin Baumgarten als Vertrete-

rin der Nordkirche für den Hauptbereich 5 ebenso für die
geleistete Arbeit, wie auch für manche Kante und Ecke von
Friedemann Kretzer, an die man gelegentlich stoßen konnte.
Doch nur so, erklärte Frau Baumgarten, könnten auch Verände-
rungen geschehen, denn nur durch Reibung entstehe Wärme. Mit
einem Segen und einem Handschlag entließ sie Friedemann

Kretzer aus seinem aktiven Dienst als Hauptamt-
licher im CVJM. Zugleich war sie sich sicher, dass
sich Friedemann weiter für das Reich Gottes
einsetzen werde.

Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst
von einer Band aus Slate mit deren Mitgliedern
Friedemann Kretzer viele tolle Freizeiten, Aktio-
nen und Planungstreffen erlebt hat.

Was bleibt nach 38 Jahren Dienst im CVJM?
Es bleibt der Dank für einen Menschen, der seinen
Dienst aus dem Glauben an Jesus Christus ver-
richtet hat; für einen Menschen, der in dieser Zeit
immer sagte, was er dachte, der aus Liebe zu den
Menschen und zur Sache auch unangenehmen
Gesprächen nicht aus dem Weg ging; für einen
Menschen, der auch nach Rückschlägen immer
einen Neuanfang wagte und andere motivierte; für
einen Menschen, der als Hauptamtlicher alles tat,
um die Ehrenamtlichen im CVJM zu unterstüt-
zen, sogar wenn es bedeutete, den Putzlappen

selbst zu schwingen. Und es bleiben die Erinnerungen an unzäh-
lige Veranstaltungen, die durch Friedemann Kretzer ein Erfolg
werden konnten.

Für uns als Vorstand des CVJM Brückenschlag Nord-Ost e.V.
bleibt zuletzt, das Folgende zu sagen: „Friedemann wir danken
dir für dein Engagement und deinen guten Rat in all den Jahren.
Wir freuen uns für dich, dass du jetzt endlich mehr Zeit mit deiner
Frau, deinen Söhnen und Enkeln verbringen darfst. Wir wün-
schen dir für deinen neuen Lebensabschnitt den großen Segen
unseres lebendigen Gottes.“

Volker Golm für den Vorstand des
CVJM Brückenschlag Nord-Ost e.V.

Burkhard Hesse nach 40 Jahren haupt-
amtlichen Dienst verabschiedet

Am Samstag, den 2.9. wurde Burkhard
Hesse nach 40 Jahren hauptamtlichen
Dienst, davon 34 Jahre als Landessekretär
in Ostfriesland, in einem fröhlichen, be-
schwingtem aber auch nachdenklichen
Gottesdienst in den Ruhestand
verabschiedet. Die Jacobi-Kirche
zu Warsingfehn war bis auf den
letzten Platz besetzt. Superinten-
dent Tido Janssen, Aurich hielt
eine beeindruckende Predigt und
Präses Hilke Klüver, Leer, Lan-
desjugendpastorin Cornelia Das-
sler, Hannover und die Vorsitzen-
de Doris Conens-Kroll, Rhede nah-
men die Entpflichtung vor. Die
Musik und das gemeinsamen Sin-
gen prägten einen Gottesdienst,

der von Dank und dem Lob Gottes durch-
zogen war. Die Oldies von TEN SING
Moormerland, der Chor Prais und Günter
Meffert an der Orgel sorgten für die mu-
sikalischen Höhepunkte. Der Präses des
CVJM Deutschland Karl-Heinz Stengel,
Remchingen und CVJM-Generalsekretär

Hansjörg Kopp, Kassel verliehen Burk-
hard Hesse die George Williams Medaille,
die höchste Auszeichnung des CVJM
Deutschland. In den verschiedenen Gruß-
worten wurde immer wieder der Dank
zum Ausdruck gebracht, dass Burkhard
Hesse durch sein Wirken viele bleibende

Spuren in Ostfriesland hinterlas-
sen hat. Auch der Dank an seine
Ehefrau Sabine kam nicht zu kurz,
denn in all den Jahren war sie ihrem
Mann eine gute Begleiterin. Beim
sich anschließendem Abend der
Begegnung in der Freizeitstätte
Rorichmoor gab es viel Zeit zur
Begegnung, zum gemeinsamen
Essen und zur Erinnerung an viele
gemeinsame Erlebnisse.

CVJM LV OstfrieslandFoto:
CVJM LV Ostfriesland

Foto: Volker Golm
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Lasset die Spiele beginnen!

Bericht zur Vertreter-Versammlung 2017 des CVJM LVH in Bennigsen
Am Samstag den 04.11.17 trafen 32 Vertreter aus den

Ortsvereinen mit dem Vorstand des Landesverbandes im
Gemeindehaus in Bennigsen zusammen. Der Vorstands-
vorsitzende Eckhard Wassmann eröffnet die Sitzung um 10
Uhr, spricht einige Worte zum Thema „zuhause sein im
CVJM“ und wünscht eine gute Sitzung. Auf der Tagesord-
nung stehen neben den Regularien auch der Jahresab-
schluss 2016 und der Haushaltsentwurf für 2018. Großes
Diskussionspotential bot die angestrebte Satzungsände-
rung in Bezug auf die kirchliche Zuordnung im Diakoni-
schen Werk, welche in einer Abstimmung beschlossen
wurde. Nach einem erfolgreichen Informationsaustausch

mit konstruktiven Diskussionen und Anregungen für die
kommenden Versammlungen schließt der Vorstand die
Sitzung am Nachmittag.

Die nächste VV wird voraussichtlich am 09.11.2018 in
Oldau stattfinden. Es wurde sich darauf verständigt, die
VV jährlich am zweiten Samstag im November stattfinden
zu lassen und eine Anreisemöglichkeit am Freitag einzu-
richten, um den Austausch zwischen den Teilnehmenden
zu stärken.

Der Vorstand dankt dem CVJM Bennigsen für die Bereit-
stellung von Räumlichkeiten, Speis und Trank.

Malte Misfeldt

Wiederaufnahme Zockernacht in
Oldau? Ich glaubte zu träumen, als
Gero Grübler mir am Rande unserer
CVJM-Büchermeile davon erzählte.
Und es war tatsächlich wahr: Ende
Januar 2017 wurden von ihm die An-

meldeformulare verschickt. Diese aus-
zudrucken und mir damit den Platz
dafür zu sichern hatte Prio 1 für mich,
weil ich wusste: Die Zockernacht hat-
te Jahre vorher schon stattgefunden.
Doch unser damaliger Sponsor Dirk
Grieger musste seinen Spieleladen
aufgeben, da immer mehr Leute immer
weniger bei ihm einkauften. Das war
auch das Ende der alten Zockernacht.
Doch nun gab es einen Neustart.

Die Zeit darauf war für mich wie das
Warten auf das Christkind: Noch drei
Türchen, dann zwei, dann nur noch
eins und dann ging es endlich los. Ab
nach Oldau in die wunderschöne Block-
hütte des Anne-Frank Hauses! Ich
traf dort auf altbekannte Gesichter,
die mich schon in den früheren Zeiten

der Zockernacht begleitet haben. Was
für eine Freude!

Nach dem gemeinsamen Abendes-
sen ging es los: Gero hatte im Auftrag
eines anonymen Spenders, der uns
dieses Event wieder ermöglichen woll-
te, 20 Spiele ausgesucht, die vom ein-
fachstem Karten- bis hin zum ausge-
klügelsten Strategiespiels reichten,
gab eine kurze Erklärung zu diesen ab
und verkündigte dann: Lasset die
Spiele beginnen!

Jeder stürzte sich sogleich auf ein
Spiel seiner Wahl. Wie leicht ist die
Bedienungsanleitung zu lesen? Wie
groß ist der Spaßfaktor? Würde ich es
kaufen, wenn es mir gefällt? Das alles
galt es zu bewerten, die wir in kurzen
Rückmelderunden an die Gruppe zu-
rückspiegelten. In der Echtphase des
Spiels wurden Pokergesichter und
Raffzähne gna-
denlos enttarnt.
Es ist immer gut,
wenn man seine
Mitmenschen ein-
schätzen kann…

Wer wollte,
konnte sich vor-
her über den Preis
des Spiels erkun-
digen, jedoch
stand das allen
offen. „Der Preis
sollte nicht dar-
über entschei-
dend sein, son-
dern der Spaß, den
es bringt“ meinte
Gero Grübler. Und

er hatte so Recht damit!
Das Wochenende verflog wie im

Flug. Der Begriff „Zockernacht“ wur-
de dabei Wirklichkeit, die letzen fielen
so gegen 04:00 Uhr ins Bett.

Aber der Aufwand hat sich gelohnt.
Und es hat mir gezeigt, dass Wunder
manchmal wahr werden können, gera-
de dann, wenn man es nicht mehr
erwartet.

Fazit dieses Wochenendes: Danke
an den unbekannten Spender, der uns
das ermöglicht hat. Wir alle hoffen,
dass es nächstes Jahr wieder stattfin-
den kann!

Und noch eine große Erkenntnis:
Wir hatten trotz unserer durchweg
christlichen Gesinnung einen Heiden-
spaß!

Kerstin Kirchhoff
PS: Die Zockernacht 2018

findet vom 20.-22.04. statt.
Schon mal vormerken!

Foto: G
ero G
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Sonnenschein, Wind, Regen und Spiekeroog

3. Workshop-Wochenende im Prozess
Jugendarbeit

Auf der VV 2015 wurde beschlossen, einen Prozess zur
Neukonzeptionierung der Jugendarbeit des Landesverbandes
zu beginnen. Dieser hat unter der Moderation von Wunderwer-
ke bereits im letzten Jahr begonnen und wurde im Jahr 2017
fortgesetzt. Auf dem mittlerweile dritten  Wochenende haben
wir in Oldau nun mit der Konkretisierung des bisher Erarbeiteten
begonnen und erste Schritte der Umsetzung erarbeitet. Zwei
erste Ideen wurde bereits in der VV vorgestellt:

Zukünftig soll die VV an einem „festen Termin“ (2. Samstag
im November) stattfinden. Zudem soll es bereits am Vorabend
die Möglichkeit der Begegnung und Übernachtung vor Ort
geben. Im nächsten Jahr könnt ihr euch also schon einmal den
9. + 10. November in Oldau einplanen.

Außerdem wird es eine WhatsApp-Gruppe für alle Ortsver-
eine geben, in der Informationen und Einladungen zu Veranstal-
tungen etc. ausgetauscht werden können. Emma-Marie Berndt
übernimmt vorstandsseitig die Koordination dieser Gruppe.

Es wurde an dem Wochenende intensiv gearbeitet, das Pro-
tokoll ist den Verantwortlichen vor Ort bereits zugegangen und
kann von Interessierten dort eingesehen werden. Einhelliger
Wunsch aus der Gruppe war es, sich zur Weiterarbeit nochmals
zu treffen – in einer Doodle-Abfrage wurde für dieses Treffen
das Wochenende 8.-10. Juni 2018 festgelegt.  Dazu gilt natürlich
auch wieder die Einladung an alle Ortsvereine und TEN SING-
Gruppen!

Auch in den Herbstferien gab es
wieder eine Jugendleiter*innen-Schu-
lung auf der besten Insel der Welt. In

fröhlichem Wechsel bot uns das
Wetter Sonne, (sehr viel) Wind und
Regen, sodass wir uns immer wieder
spontan mit dem Programm reagiert
haben.

Der A-Kurs machte unter der Lei-
tung von Kevin Ullmann und Sabrina
Schließhake täglich viele neue Schrit-
te auf dem Weg vom Teilnehmenden
zum Teamenden. Währenddessen be-
schäftigte sich der B-Kurs gemeinsam
mit Hendrik Domeyer und Katrin mit

den vielen  Herausforderungen, die es
für angehende Gruppenleiter*innen
gibt. Da ging es vor allem um rechtli-

che und strukturel-
le Grundlagen, aber
auch um die päd-
agogischen Her-
ausforderungen
und das weite Feld
der Programmpla-
nung. Während
der A-Kurs zum
Ende der Woche
fleißig den Ab-

schlussabend plante, präsentierte der
B-Kurs die Ergebnisse der letzten Tage.
4 coole Kinder- und Jugendfreizeiten
an Nord- und Ostsee warten nun auf
die mögliche Umsetzung! Spaß mit
den "Liest du mich"-Methoden und
tolle Andachten von den
Kursteilnehmer*innen hatten wir üb-
rigens auch.

Vielen Dank an alle, die zum Gelin-
gen der Woche auf Spiekeroog beige-
tragen haben: Ulrike Seemann und

das Team vom Haus Quellerdünen,
den drei großartigen Teamer*innen
und dem Team Cafete Nele Fichtel und
Jenni Wasmund.

Viel gesungen wurde in diesem Jahr
auch, sodass der Wunsch nach einen
C-Kurs rund um das Thema „Musik“
in den Osterferien 2018 entstand.
Glücklicherweise ist auch genügend
Platz im Haus und so kann an dieser
Stelle verkündet werden, dass der Kurs
auch angeboten wird! Alle Infos gibt
es dann auf der Homepage.

Katrin Wilzius

Katrin Wilzius
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Familienfreizeit Ostern 2018 auf
Spiekeroog

Nach dem Erfolg in den letzten Jahren veranstaltet der
Landesverband auch 2018 parallel zu den Osterlehrgängen
von 17.03.2018 bis zum 23.03.2018 eine Familienfreizeit in
unserem Haus Quellerdünen auf Spiekeroog.

Die Maßnahme richtet sich an Familien oder Alleinerziehen-
de mit Kindern bis 13 Jahren. Wir werden im Haus vollver-
pflegt. Wer also eine abwechslungsreiche Freizeit, auch mit
genug Zeit für Selbstorganisiertes und das typische Spieke-
gefühl erleben will, der kann nähere Informationen und Preise
unter der Mailadresse  familienfreizeit@cvjm-lvh.de anfor-
dern.

Die Maßnahme ist in den letzten Jahren stetig gewachsen
und 2017 hatten wir eine Warteliste und konnten leider nicht
alle mitnehmen. Von daher, wer zuerst kommt, bekommt zuerst
einen Platz. Daniela und Jan-Eric

Aus dem LandesverbandSeite 13

CVJM LV Hannover und CVJM Stederdorf
Do swidanja und gute Reise

CVJM ermöglichte Kindern auch 31 Jahre nach Tschernobyl „Ferien
vom verstrahlten Alltag“

Der CVJM Landesverband Hanno-
ver e.V. und der CVJM Stederdorf
haben auch 31 Jahre nach Tschern-
obyl 10 Kinder und zwei Betreuerin-
nen aus der Republik Belarus für drei
Wochen  zu „Ferien vom verstrahlten
Alltag“ eingeladen.

Die Zehn- bis Zwölfjährigen kamen
aus der  Region Woloshin, rund 70
Kilometer von Minsk entfernt und
wohnten bei den Gastfamilien Ger-
stenberg, Kamps,  Haubenreißer, Klei-
nert und Könemann im Landkreis Pei-
ne. Zuvor sind die Kinder für 12 Tage
in der Blockhütte des Anne-Frank-
Hauses Oldau durch Helga Bröckling
und Sina Schrader betreut worden.
Dort wurde den Kindern ein attrakti-
ves Programm mit Schwimmbadbesu-
chen, Ausflügen und einem Besuch
im Safari-Park Hodenhagen geboten.
Die anschließende Teilnahme am Le-
bensalltag der Gastfamilien vermittel-
te den weißrussischen Kindern viel
über das Leben in Deutschland, wenn-
gleich die „Eltern auf Zeit“ fast ein
„Verwöhnprogramm“ bereithielten.

Der CVJM Stederdorf sorgte für ei-
nen Besuch im Zoo Hannover, Stock-

brot am Lagerfeuer  und die Beteili-
gung am 5. „Stederdorf-Haijk“ und St.

Petrus-Gemeindefest. Eine besonde-
re Überraschung war die Einladung
zur DLRG-Station am Eixer See, die
eine spannende
Bootsfahrt ein-
schloss.

Viele Spenden an
den CVJM Landes-
verband, ehren-
amtliches Engage-
ment, die Unter-
stützung der Ste-
derdorfer Land-
frauen und des
DRK Stederdorf

sowie die herzliche Aufnahme in den
Gastfamilien haben das Programm für
die belarussischen Kinder ermög-
licht. Leider sind jedoch insgesamt
die Spenden rückläufig und derzeit
sind die Fahrt- und Aufenthaltsko-
sten für den Sommer 2018 noch nicht
gesichert.

Carola Schrader, Helga Bröckling,
Uwe Lege sowie Erika und Henning
Könemann sind als deutsches eh-
renamtliches CVJM-Team seit vielen
Jahren engagiert. „Den Spaß und die
Freude der Kinder zu erleben, ist die

beste Entschädigung für unseren Ein-
satz“, sagen sie übereinstimmend.

Henning Könemann

Foto: Henning Könemann

Foto: Henning Könemann
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CVJM Nordhorn-Blanke

Ein toller Gottesdienst, gute (Chor-)Musik, schöne
Gespräche, lecker Essen, super Feier…

CVJM Wennigsen

11. Herbstwanderung des CVJM-Wennigsen
Im September starteten 8 wackere

Wanderer mit dem Zug zur elften
Herbstwanderung des CVJM-Wen-
nigsen in das Hoch-Sauerland, um in
fünf Tagen über 80 km auf
dem Rothaarsteig zurückzu-
legen. Da wir die höchsten
Erhebungen in NRW mitnah-
men, kamen auch noch eini-
ge Höhenmeter zusammen.
Überraschenderweise war
der Kahle Asten mit 842
Metern nur der dritthöchste
Berg in NRW. Auch die bei-
den höheren Berge lagen auf
unserer Route!

Wie wir feststellten, das Hoch-Sau-
erland um Winterberg herum ist fest in
holländischer Hand, nicht nur Eigen-
tümer und Bedienungen kamen teil-

weise aus Holland, sondern auch ein
großer Teil der Touristen.

So unterschiedlich wie die Über-
nachtungen waren auch unsere The-

men auf der Wanderung,
neben Trump, Nordkorea,
Air Berlin und die anstehen-
de Bundestagswahl standen
natürlich viele persönliche
Themen im Vordergrund. Un-
typisch für das Jahr hatten
wir an vier Tagen keinen Re-
gen, was natürlich eine Wan-
derung besonders schön
macht. Jetzt schon ist klar,
nächstes Jahr wieder!

Jan-Eric Bothe

Ü b e r
100 Per-

sonen hatten sich zur 60-Jahr-Feier
des CVJM Nordhorn-Blanke angemel-
det und haben gemeinsam ihren Ver-
ein gefeiert – „rundum gelungen“ so
lautetet zahlreiche Rückmel-
dungen.

Ein besonderer Dank gilt
den Menschen, die das mög-
lich gemacht haben: sei es im
Gottesdienst, dem Projekt-
chor, der Begleitung, dem
Sektausschenken dem Auf-
räumen der Kirche, der Orga-
nisation, der Disko, der Aus-
stellung, der Diashow, dem
Einkauf, dem Thekendienst,
der Anmeldung, der Dekora-
tion dem hin und her räumen
und und und…

Besonderes Highlight war der Got-
tesdienst mit seinem Projektchor un-
ter der Leitung von Ilka Hoffmann. Sie
hat das Beste aus den Sängerinnen
und Sängern herausgeholt und nach
nur zwei Übungseinheiten Gänsehaut-
musik mit dem Chor präsentiert, wel-
ches auch durch die Gottesdienstbe-
sucher mit Applaus bedacht wurde.
Cornelia Dassler, die Landesjugend-

pastorin aus Hannover hat eine tolle
Predigt zum Thema „alles hat seine
Zeit“ gehalten und die Mitmachakti-
on hat schon viele Gespräche in Gang
gesetzt, die später am Abend vertieft
wurden.

Anschließend gab es einen Sekt-
empfang in der Kirche und Grußworte
durch den Landrat, dem Bürgermei-
ster, dem Vorsitzenden des CVJM
Landesverbandes Hannover und
dem Pastor der Martin-Luther-
Gemeinde.

Mit Hans-Jürgen Hoffmann,
Holger Gierveld und Erich Klitz-
ke sind drei CVJM´er für ihre
50jährige Mitgliedschaft im Ver-
ein gewürdigt worden.

Danach ging es rüber zum Essen in/
an das Martin-Luther-Haus. Der Im-
bisswagen hat leckere Sachen vorbe-
reitet und die Gäste haben es sich
sichtlich munden lassen.

Dann war das Feiern und Wiederse-
hen an der Reihe. Viele Ge-
spräche, Diashow, Ausstel-
lung und tanzen in der Keller-
disco waren angesagt und
die Feier dauerte bis tief in die
Nacht.

Erinnerungen wurden aus-
getauscht und sich erkun-
digt wo man lebt und was
man so macht. Viele haben
einen weiten Weg für diese
Feier auf sich genommen, es
aber bestimmt nicht bereut.
Auch Adressen wurden aus-

getauscht, während sich andere beim
Tanzen vergnügten.

     Am nächsten Morgen
wurde mit einem Kreis,

der im MLH geschla-
fen hat, gefrüh-
stückt und dann
aufgeräumt. Viele
Hände, schnelles
Ende. Danke für

dieses tolle Wo-
chenende!

Peer Pfingsttag

Foto: CVJM Nordhorn-Blanke

Foto:  Yogi
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CVJM Hannover
25 Jahre Basketball- Jugendaustausch

Kiryat Motzkin/Israel – CVJM Hannover e.V.
kennen und verstehen zu lernen. Dementsprechend waren
die Gäste aus Israel zu Anfang ihres Aufenthalts in Han-
nover für fünf Tage in Gastfamilien untergebracht.

Weitere Programmpunkte mit den deutschen Gastge-
bern waren u.a. ein Empfang beim Bürgermeister der Lan-
deshauptstadt Hannover, eine Kranzniederlegung in der
Gedenkstätte Bergen-Belsen und Besuche sowie Basket-
ballspiele in Hameln und Wolfsburg. Anschließend haben
die israelischen Jugendlichen erst das Begegnungszen-
trum Abbensen/Wedemark kennengelernt und sind an-
schließend für drei Tage nach Berlin gefahren.

Für alle Beteiligten war dieser Austausch ein voller
Erfolg und die Gruppe aus Hannover freut sich schon auf
das nächste Jahr, wo sie ihre israelischen Freunde in Kiryat
Motzkin besuchen wird.

Felix Westpfahl,
Vorstand CVJM Hannover e.V.

In diesem Jahr jährte sich der Jugendaustausch zwi-
schen dem israelischen Basketballverein Kiryat Motzkin
(nahe Haifa) und der Basketballabteilung des CVJM Han-

nover e.V. zum 25. Mal. Entstanden ist der Austausch 1992
aus persönlichen Kontakten eines israelischen Basket-
ballspielers, der in Hannover in den 80iger Jahren studierte,
und dem Ehrenmitglied des CVJM Hannover e.V., Ekke-
hard Albrecht.

Mit kurzen Unterbrechungen besuchen seitdem im jähr-
lichen Wechsel israelische und deutsche Jugendliche
zwischen 15 und 17 Jahren das jeweils andere Land. In
diesem Jahr war in der Zeit vom 26. Juli bis 5. August eine
16 köpfige israelische Mannschaft  in Hannover zu Gast.

Ziel des Austausches ist es, vor dem Hintergrund der
Geschichte beider Länder durch die persönliche Begeg-
nung das Leben und den Alltag des Gastlandes besser

Foto: CVJM Hannover e.V.Foto: CVJM Hannover e.V.

38 neue Mitarbeitende ausgesandt
Nach 1 1/2 Jahren war es Ende April

2017 endlich soweit - 38 neue ehren-
amtlich Mitarbeitende haben ihre
Ausbildung abgeschlossen. 15 Mo-
nate voller neuer Erfahrungen, neuem

Wissen und jeder Menge Spaß, gin-
gen damit zu Ende. Dieses Ende setzte
gleichzeitig den Beginn einer hoffent-
lich lagen Zeit mit weiteren neuen Er-
fahrungen, neuem Wissen und jeder

Foto: CVJM Hannover  e.V.

Menge Spaß - nun als fertige Mitar-
beitende in unseren Maßnahmen.
Nachdem sie ihre Ausbildung abge-
schlossen haben, können sie endlich
in den unterschiedlichen Freizeiten
und Veranstaltungen als Mitarbeiten-
de mitwirken. Wir sind froh und dank-
bar über so viele neue, motivierte jun-
ge Menschen und freuen uns tierisch
auf die kommenden Jahre mit ihnen.
Den Abschluss der Schulung bildete
eine von den neuen Mitarbeitenden
vorbereitete Abschlussveranstaltung
mit einem Gottesdienst, einer Foto-
präsentation und einigen Dankesre-
den. Zu dieser kamen rund 90 Eltern
und Angehörige der Absolvierenden
und des Vereins zusammen. Es war
eine schöne Veranstaltung die einem
tollen Schulungsdurchgang einen fei-
erlichen Abschluss gab.

Jan Zimmer

CVJM Hannover



CVJM Stederdorf

CVJM: Kinder erlebten die Nordseeinsel
Spiekeroog mit allen Sinnen
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CVJM Stederdorf
Sonne, Wind und Surfen auf Fehmarn

CVJM Stederdorf gestaltete eine
Aktivfreizeit am Wasser

Nahezu ideale Wetterbedingungen
machten die Surffreizeit des CVJM
Stederdorf auf der „Sonneninsel“ Feh-

marn zu einem besonderen Erlebnis.
Direkt vor der Haustür des Jugend-
landheimes Lemkenhafen fanden die
rund 20 Teilnehmenden im Alter von
14 – 16 einer Surf- und Kitefreizeit des
CVJM Stederdorf bei überwiegend
leichter Briese gute Voraussetzungen
für wassersportliche Aktivitäten. Kein
Wunder, dass viele Jugendlichen der
CVJM-Erlebnisfreizeit  die Ab-

schlussprüfung bestanden und nun
ein „Surfdiplom“ besitzen und andere
vorhandene Kenntnisse vertieft oder

erstmalig „Kitesurfen“ ausprobiert
haben.

Eingestimmt durch das trendige
„stand-up-paddeln“ und traditionel-
les Tretbootfahren zum Auftakt, ver-
standen es die Surf-Profis von Yogi
Christ und das CVJM-Team mit sport-
lichem Elan und Charme die Jugendli-
chen für den Wassersport zu begei-
stern.

Das begleitende CVJM-Team Me-
lanie Hartkopp, Simon Kornweih und
Jörg Spreitzenbart, unterstützt von
Ahmed, Hauke und Hendrik organi-
sierte mit sozialem Gespür ein Rah-
menprogramm zur Gruppenbildung
und Erkundung der Insel. Fahrradtou-
ren, Jonglage, Steine bemalen, ein Ein-
kaufsbummel im gemütlichen Städt-
chen Burg und Volleyballturniere, lie-
ßen die Tage neben dem zu absolvie-
renden Surf- und Kite-Schnupperkurs
schnell vergehen. Ein von Simon vor-
gestelltes neues „Room-Escape-
Spiel“ entwickelte sich zum Freizeit-
hit.

Die durch Hauke Mutke kreativ ge-
stalteten täglichen biblischen An-
dachten, begleitet von fetzigen Gitar-
renliedern, sorgten für „Gänsehaut“
und machten die Freizeit unverwech-
selbar.

Henning Könemann

Gemeinsam mit dem CVJM Steder-
dorf-Betreuerteam Frauke Pfeiffer,
Emma-Marie Berndt, Joy Könemann
und Katharina Moltzen waren rund 20
Kinder zwischen 8 und 12 Jahren als
„Insel-Indianer“ sieben erlebnisreiche
Tage auf Spiekeroog unterwegs.

Bei der obligatorischen Wattwan-
derung war viel Interessantes von
Ebbe und Flut und der Bedeutung des
ökologischen Lebens
im „matschigen“ Un-
tergrund zu erfahren.
Außerdem gehörte
auch ein bisschen Mut
dazu, sich auf den glit-
schigen Untergrund zu
begeben. Auf Grund
einer Terminverwech-
selung des Anbieters
musste in diesem Jahr

leider die Fahrt auf einem Fischkutter
ausfallen.

Die Kinder wohnten natürlich im
CVJM-Haus Quellerdünen. Von dort
brach die Gruppe zum nahen Strand
auf, planschte in den Nordseewellen,
sammelte Muscheln und erprobte sich
im Sandburgenbau.

Ballspiele standen bei den sportli-
chen Aktivitäten hoch im Kurs und

auch eine Nachtwanderung über die
Insel durfte nicht fehlen.  Ein spaßiges
Bosselturnier verkürzte den Weg ins
Inseldorf.

Natürlich gehörten Tisch-
gebete vor den Mahlzeiten
und eine abendliche „Zubett-
geh-Andacht“ zum Tagesab-
lauf der CVJM-Freizeit.

„Wir alle haben viel Spaß
gehabt und freuen uns schon
auf das nächste Jahr!“ stellte
Frauke Pfeiffer  zum Freizeit-
abschluss fest.

Henning Könemann
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CVJM Stederdorf

CVJM Stederdorf war auf der Werra und Weser unterwegs

CVJM Stederdorf

Jung und Alt waren in der Stederdorfer
Forst als Erlebnisteams unterwegs

Zu einer besonderen Spielidee, zum
„5. Stederdorf Haijk“, hat der CVJM
Stederdorf in den Stederdorfer Forst
eingeladen. CVJM-Vorsitzende Frau-
ke Pfeiffer und ein Vorbereitungsteam

hatten mit Waldpädagogin Ulrike
Vollhardt  am Samstagnachmittag für

altersgemischte „Erlebnisteams“ einen
spannenden Spiel- und Natur-Erkun-
dungsrundkurs vorbereitet.

Ausgangspunkt war die mitten im
Stederdorfer Wald gelegene Forsthüt-

te. Mit dabei waren
die diesjährige
„ T s c h e r n o b y l -
Kindergruppe“
aus Belarus und
eine Delegation
des CVJM Bremen.
Die Gäste aus Bre-
men haben bei die-
ser Gelegenheit
den aus Anlass
des Reformations-

jubiläums zu 50 ausgewählten CVJM-
Standorten in Deutschland auf die

Reise geschickten „Y-Bot“, einen
phantasievoll gestalteten Spielrobo-
ter, in die Verantwortung der Steder-
dorfer übergeben.

An verschiedenen Punkten des „Er-
kundungsspazierganges“, eben eines
„Haijks“, waren spannende naturbe-
zogene  Spielaufgaben im generati-
onsübergreifenden Teamwork zu lö-
sen. Insgesamt gab es zwischen dem
„Ameisenspiel“, „Spinnennetz“,
„Greifvogelspiel“, Maulwurf und „Eu-
lenspiel“ sechs im Wald verteilte Sta-
tionen zu absolvieren.

Mit der „Siegerehrung“ und einem
Segenslied ging das erlebnisreiche
Treffen mit CVJM-Gästen zwischen
Stederdorf, Bremen und Woloshin
(Belarus) im Wald zu Ende. Die Kinder
waren begeistert und die Delegation
des CVJM Bremen zeigte sich von der
Kreativität des CVJM auf dem Lande
tief beeindruckt.

Henning Könemann

Im Juni war der CVJM Stederdorf
mit 12 – 16 –Jährigen in Kanadiern  auf
der Werra und Weser unterwegs.  23
Personen erlebten eine mehrtägige
Flusswanderung mit Zeltübernach-
tungen. Die Tour begann auf der
Werra in Bad Sooden-Allendorf und
wurde ab Hann.-Münden auf der
Weser fortgesetzt.  Insgesamt waren
bis zum Kloster Corvey rund 120 Flus-
skilometer zurückzulegen. Auf Grund
von Dauerregen musste die Kanutour
leider in diesem Sommer nach absol-
vierten ca. 100 Flusskilometern 20 Ki-
lometer vor dem Endziel Corvey in

Beverungen vorzeitig beendet und auf
dem Landweg fortgesetzt werden.

Jeden Abend wurde das CVJM-La-
ger neu aufgeschlagen, auf Camping-
plätzen direkt am Werra- oder Weser-
ufer. Für Fabienne und Johannes war
das schnelle Zusammenwachsen der
jeweiligen Bootscrew eine überra-
schend gute Erfahrung. Henrik Do-
meyer, Joy Könemann und Enya Paga,
ausgebildete ehrenamtliche
Jugendleiter(innen), übernahmen
nicht nur auf dem Wasser Leitungs-
verantwortung. Sie begleiteten die
Kanutouren, initiierten Kooperations-

spiele und stärk-
ten die Teambil-
dung und soziale
Kompetenz der
Gesamtgruppe.

Anna, Chri-
stoph und Thore
machte es Spaß,
mit dem Kanu un-
terwegs zu sein,
Dörfer, Städte,
Burgen und Kuh-
weiden aus der
Flussperspektive

zu betrachten. Enrico und Julian hät-
ten sich besseres Wetter gewünscht,
für Lauritz und Anna war es schon die
zweite Flusswanderung und lenkten
so das Kanu souverän durch die Strö-
mung.  Charlotte und Paulien erlebten
die Kanutour „sportlich-gelassen“
und hatten viel Spaß dabei. Der tägli-
che Zeltauf- und Abbau ging Anton
und Jan-Martin, Jakob und Darius von
Tag zu Tag schneller von der Hand
und auch der Abwaschdienst wurde
ohne Spülmaschine problemlos erle-
digt.

Abends wurde zusammen geges-
sen, gespielt oder über Gott und die
Welt  geredet. Biblische Geschichten
begleiteten die Jugendlichen in den
abendlichen Andachten durch die
Woche. „Die Andachten waren gar
nicht so langweilig, wie ich zunächst
befürchtet hatte“, meinte eine Teil-
nehmerin. Das „Begleitteam“ Andre-
as Marx und Henning Könemann sorg-
ten für die Koordination, den Gepäck-
transfer, Verpflegung und die Lager-
vorbereitung am Tageszielpunkt.

Henning Könemann

Foto: Henning Könemann

Foto: Henning Könemann
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CVJM Wolfsburg

Familiennachmittag des
CVJM Wolfsburg

"Wann ist die nächste Spielaktion?“, fragten
Kinder nach dem Familiennachmittag in der Sport-
halle des CVJM Wolfsburg. Ausgelassen spielten
Kinder im Babyalter bis zwölf Jahre mit ihren Eltern
in der Sporthalle in Alt-Wolfsburg. Die Mitorgani-
satoren Artur Stark und Manfred Wille zufrieden:
„Es war eine angenehme und entspannte Aktion
für die Kinder.“ Schon nach kurzer Zeit nahmen die
Kids die vielen Spiele in der Halle in ihren „Besitz“.
Dicht umlagert war das Jakollospiel. Gemeinsam
mit ihren Eltern warfen die Jungen und Mädchen
die Scheiben auf dem Holzbrett um die Wette auf
das Ziel. Ein Renner war die Springschlange: Sport-
lich hüpften jung und alt auf Schlange
herum. Andere Spielstationen lockten
die Kinder. Einige kickten den Ball aufs
Tor, andere Kids spielten Tischtennis
und Volleyball mit ihren Eltern oder war-
fen von einem fahrenden Waveboard
auf einen Basketballkorb.

 Hobbykünstler Ricardo und Elias
begeisterten mit ihrer Jonglage, den Dia-
bolos und den Devilssticks die Kinder und sorgten
für gute Stimmung in der Halle. Anschließend
jonglierten sie noch mit den Kids. Die achtjährige
Sofia: „Es ist schwieriger als ich gedacht habe.
Aber ich habe einige Tricks gelernt.“ Zum Ab-
schluss der kurzweiligen Spielaktion vergnügten

sich die Kids noch bei Spielen mit dem farbenfro-
hen Schwungtuch. Marco Gedra aus Sao Paulo/
Brasilien zog ein positives Fazit über den Familien-
nachmittag in der Sporthalle: „Es ist im Winter eine
Supergelegenheit, mit den Kindern gemeinsam in
der Halle zu spielen.“ Und Michael Kühn ergänzte:
„Es ist immer toll, welche schönen und unter-
schiedlichen Spielmöglichkeiten es gibt.“

Manfred Wille

CVJM Wolfsburg

Freizeitvolleyballturnier um den
Oberbürgermeister-Pokal

 „Das war ein herrlicher Schmetterschlag“, jubelten die Lehndor-
fer Freizeitvolleyballer nach einem Punktgewinn beim Freizeitvol-
leyballturnier um den Oberbürgermeister-Pokal. Zum 34. Mal tra-
fen sich Hobbyvolleyballer zum sozialsportlichen Volleyballver-
gleich im Schulzentrum Westhagen des CVJM Wolfsburg unter
dem Motto „Niedersachsen packt an“ und legten sich wieder
richtig ins Zeug. Und sie zeigten Herz: Für Erdbebenopfer in Italien
spendeten sie 222 Euro. Organisiert wurde das kurzweilige Turnier
von Michael Meixner, Artur Stark, Valerie Seifried, Robert Fischer,
Alena Rudnizky und Manfred Wille. Die Bedingungen in der Halle
waren diesmal nicht optimal: Ein Drittel waren wegen eines Dek-
kenschadens gesperrt und die Uhren funktionierten nicht... „Aber
wir wollen den Stadtteil nicht im Stich lassen“, entschieden sich

die Organisatoren für den multi-kulti Stadtteil.
Im geistlichen Impuls warb Manfred Wille für mehr Respekt für

Menschen im Leben aber auch im Sport. Anschließend zeigten die
gut 50 Sozialvolleyballerinnen und Sozialvolleyballer ihr Können.
Kein Ball wurde verloren gegeben. So konnten die Zuschauer
Schmetterschläge und Blocks und auch Hechtbagger bewundern

Am Ende des Turniers kam es zu Herzschlag-Finale
zwischen dem VfB Fallersleben um Michael Schwenke und
dem CVJM Wolfsburg um Daniela Passoni: Die CVJMer
siegten nach einem spannenden Spiel knapp mit 1,5 zu 0,5
Sätzen und 29:26 Satzpunkten. Viele Zuschauer schauten
bei dem sehenswerten Finalspiel zu. Es folgten VTI Braun-
schweig um Klaus Klare und Helge Meyer-Borstel, BV
Lehndorf um David Behrend und Petra Cruse, Team
Schaumburg um Werner Metschke und Mike Uhlig, SSV
Neuhaus um Jörn Hauptmeyer und der CVJM Weltweit um
Eduard Dortmann. Der CVJM Weltweit trat mit Flüchtlin-
gen aus dem Iran und Syrien, Russlanddeutschen und
Hiesigen an - also eine wirklich weltweite Mannschaft.

Bürgermeisterin Bärbel Weist lobte das soziale Engage-
ment des CVJM für den Sport und für Westhagen. Sie wies

auch auf den Aspekt „Sport sei Spiegelbild der Gesellschaft“ hin.
Für ihr vorbildliches Engagement im Sozialvolleyball erhielten
Boleslaw Szafnicki, Werner Metschke und Valerie Seifried ein
Hand gemaltes Bild mit Volleyball spielenden Elefanten.

Und dann freute sich die Brasilianerin Daniela Passoni vom
CVJM Wolfsburg über den Oberbürgermeister-Pokal, den ihr
Bürgermeisterin Bärbel Weist, Michael Meixner und Artur Stark
übergaben.

Manfred Wille

Foto: CVJM Wolfsburg

Foto: CVJM Wolfsburg
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SJN Ehrung : Manfred Wille
 (von links) Reinhard Rawe, Thomas Dyszack, Manfred Wille,

Norbert Engelhardt, Wolf-Rüdiger Umbach, Klaus Witte, Gerd Bücker

CVJM Wolfsburg

Wertschätzung der Arbeit in
der Sportjugend NDS

„Dies ist eine schöne Wertschätzung meiner Arbeit in
der Sportjugend Niedersachsen“, freute sich Manfred
Wille vom CVJM Wolfsburg: Vom Vorsitzenden der nie-
dersächsischen Sportjugend, Thomas Dyszack, erhielt der
christliche Sozialsportler während der Vollversammlung in
der Akademie des Sports in Hannover die Goldene Ehren-
nadel für seinen Jahrzehnte langen Einsatz für junge Men-
schen im und außerhalb des Sports.

„Manfred Wille hat sich vorbildlich für Menschen am
Rande der Gesellschaft einsetzt, ist „Erfinder“ vieler Aktio-
nen im Sport wie der Pausenliga in Westhagen – und er hat
immer wieder neue Ideen“, nannte Thomas Dyszack einige
Gründe für die Auszeichnung vor den 100 Anwesenden
der Versammlung. „Außerdem vergisst er die Sportjugend
nicht bei seinen Dankeschön-Postkarten aus der ganzen
Welt“, fügte er schmunzelnd hinzu. „Er ist erst der siebte
Geehrte in der SJN, der mit der Goldenen Ehrennadel
ausgezeichnet wird – es ist eine große Ehre für Manfred“,
erzählte Dyszack. Manfred Wille erhielt neben der Ehren-
nadel und Urkunde auch eine Pudelmütze mit dem SJN-
Logo. „Wir haben sie extra für Manfred angefertigt, denn
er trägt sie gern auf seinen Reisen und wirbt so für uns“,
sagte Frank-Michael Mücke von der Sportjugend. Der
Präsident des LandesSportBundes (LSB), Professor Dr.
Wolf-Rüdiger Umbach, und LSB-Vorstandsvorsitzender
Reinhard Rawe gratulierten und bedankten sich bei ihm
und die Delegierten aus Fachverbänden und Sportbünden
zollten stehend Applaus für den Geehrten.

Für Manfred Wille ist die Sportjugend „ein Daumendrük-
ker, Mutmacher, Unterstützer und Ideengeber, der positiv
- manchmal auch kritisch - unsere Aktionen begleitet hat.“
Für die SJN-Verantwortlichen hatte er eine Überraschung
mit im Rucksack dabei: Ein farbiges und fröhliches Bild mit
Volleyball spielenden Elefanten als kleines Geschenk. Und
zum Abschluss der Ehrung versprach er, „wenn die Rah-
menbedingungen stimmen, mache ich noch einige Jahre
weiter.“

Manfred Wille ist im neugegründeten Arbeitskreis „Kir-
che und Sport“ der evangelischen Kirchen in Niedersach-
sen.

Manfred Wille

CVJM Wolfsburg

Fahrradsponsorenrundfahrt
der Weltdienstgruppe

Die Fahrradsponsorenrundfahrt der Weltdienstgruppe
des CVJM Wolfsburg hat wieder am Schnürchen geklappt:
Zum 23. Mal traten Sozialradler für Projekte für Kinder und
Jugendliche in die  Pedalen. „Wir haben ein Jahr lang
geplant und freuen uns sehr über den guten Ablauf der
Spendenaktion“, erzählte Michael Meixner von der Welt-
dienstgruppe.

Begonnen hatte die kurzweilige Tour mit einer Andacht
durch Pastor Helmut Bruns beim Stadtjugendring. Er lobte
die Radler für gute Einheit von Bewegung, sozialem Enga-
gement und geistlicher Ausprägung. Klaus Brandl wurde
mit einem Bild mit einem radelnden Elefanten für die vor-
bildliche Unterstützung der Rundfahrt im Rahmen der
Aktion „der CVJM sagt DANKE“ geehrt.

Dann ging es auf die Strecke, die von Ingrid und Holger
Seiler vom ADFC sehr gut ausgearbeitet worden war.
Erster Stopp war die evangelisch-reformierte Kirchenge-
meinde. Dort erhielten die Teilnehmer ein umfassenden
Einblick über reformierte Christen durch Helmut Bruns. Mit
dem Lied „Geh aus mein Herz und suche Freud“ auf den
Lippen, verließen sie die Kirche. Und weiter ging es durch
Wiesen und Wälder. Tapfer radelte der fünfjährige Jayden
Stark die ganze Strecke mit. Gemeinsam mit seiner Schwe-
ster Tracy und seinem Vater Artur war er dabei. „Mir hat die
Rundfahrt großen Spaß gemacht. Ich fahre gern Rad“, so
der junge Nachwuchsradler. Abschluss der Fahrt war ein
gemütliches Kaffeetrinken in Hehlingen bei der Familie Ida
und Robert Fischer. Musikalisch wurde das Treffen durch
den Chor 2Voices And Friends (Melissa Schröder, Simone
Baars und Frank Roth) umrahmt. Tosender Applaus und
einige Zugaben.

„Wir sammeln für Projekte in Indien, Nigeria, Kolumbien,
Madrid, Wolfsburg und die Arbeit mit Flüchtlingen des
YMCA Europa", sagten Mareile Pieper und Michael Kühn
von der Weltdienstgruppe. Spenden können auf das Kon-
to des CVJM Wolfsburg bei der Volksbank BRAWO mit
dem Stichwort "Sponsorenfahrt 2017" unter der IBAN
DE83 2699 1066 0892 8820 00 eingezahlt werden. Informa-
tionen bei Michael Kühn 053 61 / 29 12 20, Michael Meixner
053 63 / 81 24 53, Mareile Pieper 053 62 / 5 23 97

Manfred Wille
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Die nächste Ausgabe der Posaune erscheint
Ende Mai 2018

Redaktionsschluss ist der 15. April 2018

April 2018

22.04.2018
Brunchgottesdienst

Gottesdienst mit anschließendem
Brunch – alle sind gerne eingeladen
– jeder bringt etwas zu Essen mit.

CVJM Haus, Hannover
funke@cvjm-hannover.de

20.-22.04.2018
Zockernacht

Spielen bis zum nächsten Morgen
Anne-Frank-Haus, Oldau

Februar 2018

18.-24.02.2018
Sonderarbeitsfreizeit

Wer Zeit und Lust für einen
ehrenamtlichen Arbeitseinsatz hat,

ist  herzlich willkommen.
Haus Quellerdünen / Spiekeroog

20.02.2018
MV CVJM in Niedersachsen

Mitgliederversammlung des CVJM
in Niedersachsen

Delmenhorst

23.-25.02.12.2018
Landesjugendkammer

Jugendhof Sachsenhain, Verden

Save the Date

18. - 23.06.2018
Männerwanderfreizeit:

Mit Bibel und Rucksack
Mit den nötigsten Dingen im
Rucksack auf dem Weg zum

Tagesziel. Schlafen in gemütlichen
Berghütten. Essen, was die Gemein-
schaftsverpflegung hergibt. Reden,

darüber, was einen bewegt. Sich
besser kennenlernen. Mal an seine
körperlichen Grenzen gehen; auch
mal darüber hinaus. Aufeinander

aufpassen. Anderen Gewicht
abnehmen. Sich helfen lassen. Natur
genießen. In Gebirgsbächen baden.

Miteinander singen. Vor Gottes
Schöpfung still werden und stau-
nen. Die Gemeinschaft genießen.

Alpen
elsas@cvjm-goettingen.de

24. - 25.08.2018
Werkseminar für EGLI Figuren

Gestaltung einer oder zweier
original EGLI Figuren und Einfüh-

rung in religionspädagogische
Einsatzmöglichkeiten

CVJM Haus, Göttingen
buero@cvjm-goettingen.de

Januar 2018

21.01.2018
Benefizkonzertabend

Wir veranstalten einen Benefizkon-
zertabend zugunsten der Kinder-

und Jugendarbeit des CVJM
Göttingen. Es erwartet Sie ein

stimmungsvoller Abend mit Musik,
Gesang und Text, der einfach

Freude macht. Um eine Spende wird
gebeten.

Gemeindehaus der ev. ref.
Gemeinde, Göttingen

elsas@cvjm-goettingen.de

21.01.2018
Brunchgottesdienst

Gottesdienst mit anschließendem
Brunch – alle sind gerne eingeladen
– jeder bringt etwas zu Essen mit.

CVJM Haus, Hannover
funke@cvjm-hannover.de

29.01.2018
CVJM Auftakt

Neujahrsempfang  des CVJM
Hannover – mit Auslegung der

Jahreslosung
CVJM Haus, Hannover

funke@cvjm-hannover.de

März 2018

10.03.2018
MV CVJM Norddeutschland

Mitgliederversammlung
Bremen

17.-23.03.2018
Mitarbeiterschulung und Famili-

enfreizeit
Haus Quellerdünen / Spiekeroog

Dezember 2017

03.12.2017
Adventsfeier

Kontakt: Roland Elsas
elsas@cvjm-goettingen.de

CVJM Haus, Göttingen
Baurat-Gerber-Str. 2

04.12.2017
Adventsfeier

Kontakt: Wolfgang Funke
funke@cvjm-hannover.de

Kreuzkirche, Hannover

16.12.2017
1. Weihnachtsbaumverkauf des

CVJM Göttingen
Wir starten wir ein neues Fundrai-
sing-Projekt mit dem Verkauf von
Weihnachtsbäumen. Wer in der
Nähe wohnt und eh einen Baum
kauft – kauft ihn dieses Mal bei

uns!
CVJM Haus, Göttingen

elsas@cvjm-goettingen.de

Mai 2018

10.05.2018 Zeit: 11 - 17 Uhr
Tag der offenen Tür

Alle Freunde und Interessierte sind
eingeladen, den CVJM Hannover

kennenzulernen.
Abbensen,  Wedemark

funke@cvjm-hannover.de


